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Der mex1ikanısche Anthropologe alvador Maldonado Aranda formuliert: »ES ist
der Zeıt, den Drogenhandel 1M Kontext staatlicher Veränderungen und elınes

die Globalisierung vorantreibenden Neoliberalismus verstehen. azu sind
ohl die egenden, In denen legale und e  ale Drogen produzlert und/oder VeCelI -

arbeıtet werden, SOWI1Ee die Formen, In denen diese anschlieißsend international
gehandelt werden, ıIn den 1C nehmen.«! Anders gesagt Hinsichtlich der DE
genwärtigen Drogenproblematik 1mM lateinamerikanıschen Kontext wird 1M-
Ier schwier1ger, nıcht die Dringlichkeit und ich würde auch die wach-
sende Sterblichkeitsrate anzuerkennen, welche Urc den politischen amp

die als vorrangige Strategie der lateinamerikanıschen Regierungen
hervorgerufen WITd. Darüber hinaus (und l1er gilt CS, dem mexıikanischen Anth:
ropologen zuzustimmen) ist der »Drogenkrieg« nıiıcht mehr 1Ur eın militärisches
Instrument, eın »legiıtimes Mittel der Gewalt« In den Peripherien des Kon
tinents, sondern 1mM IC auf die internationalen Beziehungen auch eın starkes
Mittel geopolitischer Einmischungen, das inshbesondere VO  > den Vereinigten
Staaten VOIN Amerika In NSpruc wird, freien Zugang TIrem-
den Terrıtorıen (wie Brasıliıen, Bolivien, Mexiko und Kolumbien) erhalten,
Was damıt gerechtfertigt wird, dass INan sich VOTL der »Invasıon des Drogenhan-
dels« qauf eigenem Gebilet schützen MUSSE

ES g1bt einen weıteren wichtigen Aspekt, weshalb die Politik des Drogenkrie-
ges sich aqals eiıne 1C Strateglie darstellt Seine Durchführung hat In den VCI -

Jahrzehnten dem Fortschreiten der Gewalt weder Einhalt gebieten
och die Gefahr, der sich die Gesellschaft ausgesetzt sieht, verringern können.
Tatsäc  IC cscheint der größte Beıtrag dieser Politik bisher eın doppelt negativer

SeIN: Sie hat eiıner Zunahme der Gewalt geführt, welche VOL em die
Armsten Opfern macht.* Und S1€ hat die Zahl der Inhaftierten In den lateın-
amerikanischen Ländern INSs Unermessliche gestelgert. hat Brasılien statlıs-
tisch betrachtet UrzZIiıc usslan ubDberno und belegt 1U weltweılt den dritten
atz mıt insgesamt mehr als 700.000 Gefangenen.

Der politische Drogenkrieg verläuft ach einem sehr ogeNaAuUeCN Tre  uCcC der
Stigmatisierungen. DIieses Te  uCcC scheint das Erbe der autoritären, unglei-
chen und zutiefst hierarchischen Gesellschaften Lateinamerikas se1n, auf de
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LEeN Grundlage der amerikanische Kontinent e1INs gegründet wurde. Diese ese
hat bereits der Uruguayer Eduardo Galeano ın seinem Klassıiıker Die /fenen
ern Lateinamerikas auIigeste Den Stigmatisiıerungen liegen letztlich kon.
strulerte »objektive Sozlalprofile« zugrunde: SO exIistiert das Bild einer
zlialen Klasse, deren Beziehung den Drogen mıt Bedrohung, und Verbre-
chen aSSOZ1lert wWIrd. Man verurteilt Landstriche, In denen die
produzlert oder gehandelt wird und die auIigrun: der Konflikte und der Ge-
walt, die miıt der Durchsetzung des Gesetzes Jegitimiert wird als unreglerbar
gelten. SC  1e  IC gelten diejenigen, die Kontakt miıt der aben, als
KOrDper, Sodass diese nıcht 1Ur ZU Objekt degradiert, sondern auch endgültig
dämonisiert und Z Legitimationsfolie für die unterdrückerische Gewalt Wl -
den

Fur diejenigen, die diesen Stigmatisierungen ZU pfer fallen, handelt CS
sıch einen Machtdiskurs, und ZWaLr 1mM strıikten Sınne der Definition VonNn Bio
macht ach OUCau Die Venezolanerin 0Sa del Olmo ruft deshalb bezüglich
des Drogenkrieges ecCc ıIn Erinnerung, »dass nıcht die sich oder
ihre Definition und och viel weniger ihr möglicher 1INI1usSs auf das Sein des
Menschen zentral ISt, sondern vielmehr der Diskurs, der S1IE herum errichtet
wurde«?. Del Olmo unterscheidet zwıschen verschiedenen Diskursen, ıIn denen
die Drogenthematik verhandelt wITd. Ich möchte 1er 1Ur einen, nämlich den
medizinisch-strafrechtlichen Diskurs hervorheben Auf diesen verwelsen neben
del Olmo auch andere lateinamerıkanische Autoren und Autorinnen, die sıch mıt
dem ema befasst en un: die sıch insbesondere mıt der S10)  en kriti-
schen Kriminologie beschäftigen

DIie Argentinierin Brigida Rınoldiı rekurriert ebenfalls auf OUCAau und stellt
die ese auf, aSsSs »dıe Medizın intervenlert und damıt das Ziel verfolgt, kon
trollieren und formen, un:! auf diesem Wege eıne bestimmte sozlale Organı-
satlıon schafft, welche auf der Klassıfikation VON ersonen und Verhaltensweisen
In ynormal« oder »pathologisch« basiert«*: Der brasilianische Historiker Jose
r1ı1lo de arvalho erinnert 1n dieser Hinsicht die Marginalisierung der rmen
In R10 de Janeıiıro Ende des 19 Jahrhunderts, als die Gesundheıitspolizel 1M
Zuge des städtischen sanıtäiren Hygleneplans VON Polizisten begleitet wurde,
dem Wiıderstand der Bewohner und Bewohnerinnen zuvorzukommen > DIie
aCcC des Strafgesetzes wurde SOM ZUT Unterstützerin der Autorität des medi-
ziniıschen Diskurses. Der politische Drogenkrieg In Lateinamerıika ist ebenso
tiefst davon gepragt, diıe Kriminalisierung der TMU auifrecht erhalten

Der Drogenhandel nımmt unbeeindruckt VO  ; der hbewaffineten Unterdrü-
ckung Z  ‚9 wobel der TOlIstel der pfer olcher Auseinandersetzungen ZUTE 1v1l-
bevölkerung und den »Soldaten« (d der regulären rmee oder der erkenrs-
polizei), die direkt In die Konflikte involviert SINd, Za Dıie Korruption bleibt
VON olchen Interventionen melst unberührt. Meiıiner Ansıcht ach sSınd gerade
die Sıcherheitskräfte In vielen Ländern des Kontinents aiIiur anfällig, schnelles
und grolses Geld 1mM Drogenhandel machen. Das erschwert den primären
amp die wahren »Drogenbarone«. Stattdessen beschu  1  — INan die Sol
daten und Polizisten, die mıiıt er Gewalt die kleinen Lieferanten kleiner Dro-
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genlieferungen In den städtischen Peripherien bekämpfen Diese SINd jedoch
nichts die dollarmillionenschweren efs, diıe ftmals auf freiem Fuißs ZWI1-
schen den Eliten des Landes verkehren un qauf »Vertrauenspersonen« In der Po-
lizel, der Politik und cselbst 1mM Gerichtssaal zählen können.

Der Fall Kolumbien

Zum Vergleich ist 5 interessant, auf die Beschreibung der Samarla In den
Evangelien nehmen. Samarıa War den Zeiıtgenossen Jesu als eın
krimiıineller Ort verschriıen. Aus diesem TUnN! können Cc5 und Johannes
auch aum9ass eSus ihnen erlaubt, euer VO Himmel auf die SQ-
marıtaner herabzurufen und S1E zerstören, nachdem S1Ee Jesu das etireten 1:
LCS Landes verboten en wI1e das Kapıtel des Lukasevangeliums erzäh-
len weil8. ES Ist vielleicht Aaus diesem Tun! aSs eSsSuSs den Samarıiter, der iın den

selner OoOrer und Hörerinnen einen schlechten Ruf 9eNOSS, Z TOLA-
gonisten eines Gleichnisses macht, das davon erzählt, ass CS wichtig sel, den
Nächsten bzw. den Verwundeten achten; un! ZWAal auch dort, wen1gs-
ten mıt Mitgefühl rechnen sel, weil ort (1im Gegensatz ZU Leviten
un ZU Priester) Solidarıtä aufscheıline. uIigrun des Drogenhandels und des
Kokaıns SOWIE des schlechten Images, das ma{isgeblich VOINN US-amerıiıkanischen
Projektionen bestimmt wird, ist Kolumbien heute einem »lateinamerikanı-
schen Samarla« geworden.

em das Problem der In Kolumbien ftmals Josgelöst Von jeglichem
sozlalen Zusammenhang betrachtet wird, ist eın breites Verständnis der Proble
matık erschwert worden. DIe Geschichte der auf dem Kontinent reicht
och VOT die 800er un:! QOCI re und dıe Zeıt der weltweit berühmt gewordenen
artelle zurück. enn der nbau, Verkauf und oNnsSsum der an
nächst nıcht den Machtkämpfifen der artelle, sondern lst urc den Prozess
der Kolonisierung und Ausweltung staatlicher Grenzgebiete beeinfl_usst worden.
azu che1ibt alvador Aranda

»ES wichtig anzumerken, Aass die Gebiete, INn denen 0Ca angebaut wird, WIE die
Regionen Caqueta und uLumaYyo, auch den Gehieten zählen, dıe sSıch der olum
hianische aa Im Zuge seiner Expansionspolitik UrC. terriıtoriale Kolonistierung
und Integration In den Natıonalstaat angeeignet hat.«°

ES Ist O  1C notwendig, das Wachstum und Fortschreiten des Drogenhandels
auch als eiıne Art Folgeprodukt dieses Fortschreitens neoliberaler Politik Vel -

stehen, die VoOoNn den Regilerungen der Ländern selbst, auch VoN Kolumbien,
nNnternommen worden I1st Selt Beginn der 30CI Tre hat der politische amp
zwıischen Konservatıven und Liberalen azu eführt, ass ach und ach Jeg
licher Reformvorschlag ZU des Landes und nıcht zuletzt die Verspre-
chungen des Präsidenten Opez Pumajero gescheitert sind.‘ Gleichzeıltig hatte
der Sogenannte 5B0Ogotazo, der uUrc die Ermordung des lıberalen Führers
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Elıecer Gaıltan 1mM pri 1948 ausgelöst wurde, eıiınen der schlimmsten Gewalt-
EXZESSC (0)  ©; die Lateinamerika Je gesehen hat

Nmıtten dieses eftigen Konflikts c5 die kolumblanischen Bauern und
städtischen Volksklassen, die zunächst VON der lıberalen und konservatıven Oli-
archie miıt dem Versprechen der Modernisierung und Freiheit gelockt und
SC  1e  1C ausgebremst worden sind.® Dieseronund diese Periode

prägend, dass INa  > die olgende Generatıion seıtdem als »Kınder der Gewalt«
bezeichnet.

Gerade auf dem Land rmut, politische Frustration un:! enlende Per-
spektiven dıe Bereılts Ende der /OCI re und Beginn der 800er re
wird In den eDleten utumayo, Caqueta und Guavlare hauptsächlich 0Ca
gebaut, nicht NUr für Konsumenten In der Region, sondern für den weltweiten
Handel aralle dazu verbreitet sich das StereoLYpe Bild des Kokain einführen-
den lateinamerikanischen Einwanderers 1mM kolle  1ven Gedächtnis der USA
Diese Assoz1lation ist 1U  = oCNAUSO 1mM kolle  ı1ven amerıkanıschen Bewusstsein
verankert wWwI1e der Chinese als Einführer VOIN p1Ium Begınn des ahrhun
derts oder das Bıld des Mexikaners qals Einführer VON asCcC In den 30€T Jahren
Selit Begiınn der S0oer re gehört olumbıen den Zielländern (wie Me
1ko und Bolivien) der Gilman-Hawkins-Gesetzesnovelle, weilche VOIN US-amer 1-
kanıschen Oongress mıt dem Ziel genehmigt wurde, denjenigen Ländern die öko
nomische verweigern, die nıicht mıt dem Antidrogenprogramm der USA
kooperleren wollen ? erwelst sich der amp die letztlich als eın
zentrales Mittel, die politische Nord-Süd-Einmischung Jegitimleren.

Zuge dieser geopolitischen Regierungsentscheidungen und ihrer Ma{flnah
INCN, die Produktion In utlumayvyo kriminalısieren, hat sich dıe Sıtuation der
kolumbianischen Bauern signıfikant verschlechtert. DIie Megalıtä (bzw. die Krı
minalisierung der ebiete hat die Bauern arbeıtslos emacht und azu DC
DU, aSs jegliche staatliıche Unterstutzung für die Landwirtscha abgebau
worden ist Zur Heimlichkeit verurteıilt, führen die Bauern ihrenau fort,

überleben 1U jedoch och schlechteren Bedingungen und konfron-
tiert mıt och grölßerer Unsicherheit. Die Drogenhändler, die ihnen Verspre-
chungen machen, verlangen VoOoNn ihnen an Arbeitszeiten prekären Be-
dingungen und zahlen S1E teils mıt der selbst qaus.10

Es g1bt In den kolumbianischen, brasilianiıschen, mex1ikanıiıschen, Dbolıvilanı-
schen, nicaraguanischen und anderen lateinamerikanischen Völkern jedoch
gleichzeıltig eine starke Prasenz der Kirchen und insbesondere In den Periphe-
rıen der Städte eın grolises pastorales Angebot Gerade In den egenden, In denen
Drogen gehandelt werden und diese sich »festgesetzt« en scheinen und die
deshalb VON der Polizel kontrolliert werden, den Drogenhandel unterdrü-
cken, g1bt C555 eın etz VON protestantischen (ın Brasılien VOL em von pentekos-
talen) und katholischen Gemeinden. DIıie Kirchen sSınd 1er sowohl rte des
Widerstandes und des Schutzes als auch des gemeinschaftlichen usammen-

und hbleten insofern eın »moralisches Refugium«. Gerade ıIn den Gebileten,
die beständig VO 40S bedroht und VON vielfältigen Gewaltformen überschat-
tet werden, sSınd S1Ee rte oder (0)910)! des Anderen, »Gegen-Orte«, denen nıcht
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die Gewalt das en hbestimmt und die Sicherheit nıcht der An- oder Abwe-
senheit VOINl affenan

Zum Schluss

Zum chluss möchte ich Zzwel generelle Punkte edenken e  en
Erstens gilt darüber nachzudenken, Was ZUr Zerstörung der Peripherien In

uUuNseTrTeN tädten u  E, die heute zufälligen Ansammlungen VOINl rmen VCI -

kommen, die ohne sozlale Unterstützung des Staates auskommen MuUuSsen UVOor
verstand InNnan S1Ee analog der Definition der amerıkanıschen Ghettos als eine
ormale Institution. ES ist notwendig, die staatliche Raffinesse aufzuzeigen, wel
che die Bevölkerun hinterhältig Kontrolle hält un ZUr: hat, ass auf
ihrem Rücken die Auseinandersetzung mıiıt den internationalen Drohungen und
der sozlalen Unordnung au  n WITrd.

Zweıltens ist vonnoten, ber die 2hC des Diskurses reflektieren, wel
cher ubjekte und den Anderen objektiviert DZw. kriminalisiert. Hier gilt
CS insbesondere auf die Kommunikationsmedien WIEe das Fernsehen und die
Presse achten. hebht die hbrasılianıiısche Sozlologin era alaguti hervor,
aSs die populären Kommunikationsmittel Grundlage der Machtausübung des

Systems ZUr Strafgesetzgebun: sind.!! Die und die Unsicherheit
Personifizierungen, Subjekten ohne Antlıtz, die ZUr Rechtfertigun

ne1igen, Was laut alaguti SC  1e  iıch eıner Amputation des Kolle  1ven 1mM
Sozlalkörper re

Franziskus forderte bel seiInem Besuch In Rıo0 de Janeıiro während des
Weltjugendtags In Anlehnung das Modell einerseılts arte ezu
ich der Legalisierung der 1e1s aber andererseılts O  en, Wäads hinsichtlich
der grundlegenden TOoODleme des Drogenkonsums iune ordert das
Problem der Drogen keine verkürzte Diskussion zwıschen »Kriminellen« und
»Opfern«, »gesunden« und »kranken« Konsumenten, sondern C555 bedarf elines
Umdenkens, damıt sich äandert. Gerade VOIN denen, die VoOoNn der 1ebe, der
Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit inspirlert SInd, könnte azu eın Beitrag
erwachsen und eiıner humaneren und effizienteren Politik den Weg hereiten.

Aus dem Portugiesischen übersetzt Von Mırlıam Leidinger
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